Stand: 14.3.2001

10 Sek. Total andere Musik zur Probe, dann leise Manu Chao, Clandestino, einblenden, dann auf zweite Spur die Off Sprecherin legen

OFF: Hallo, herzlich willkommen in der Ausstellung. Ich bin die Stimme aus dem Off und gebe Dir Hinweise und Tipps, bei Deinem Gang durch die Ausstellung. Laß Dir Zeit in den Räumen, bis Du meine Stimme hörst, erst dann geh weiter und folge meinen Hinweisen. Hier im Internetcafe geht gleich alles los mit Sonja und Carolin. Wenn Du meine Stimme hörst, dann gehe weiter durch die Tür nach „Marokko“. Viel Spaß!

Ausblenden Manu Chao und Übergang zu Cafégeräuschen, Internet café, im Hintergrund Tastaturklappern und Kaffeetassen

1. Szene: Internetcafe
Carolin:  
Hallo Sonja, na ? Mensch lange nicht gesehen. Was machst Du denn hier?

Sonja :
Ich bin gerade am chatten. Ich hab voll viele nette Leute kennengelernt.

Carolin:    Stimmt, Du warst ja im Urlaub, in Spanien, oder? Wie war's denn, erzähl doch 

                 mal.

Sonja:      Oh, das war voll der schöne Urlaub. Spanien ist ein super interessantes Land. 

Ich hab auch ziemlich viele Menschen dort kennengelernt. Und Du? Du warst doch auch weg? 

Carolin:
Ja, ich war 14 Tage in Tunesien. Hotel am Strand, Sonne, lauter nette Leute. Also es war... Du sag mal, haste `n Typen da kennengelernt?   

Sonja:
Jaaa, aber das ist `n bißchen  anders.

Carolin:
Wie anders? Was Ernstes?

Sonja:
Also er heißt Omar und er lebt eigentlich illegal in Spanien.

Carolin:
Wie illegal? Dann darf der doch überhaupt gar nicht in Spanien sein. Und wie ist der überhaupt dahin gekommen?

Sonja:
Also, er kommt eigentlich aus Marokko und ist halt mit 'nem Boot rübergekommen, ohne Papiere , illegal halt, weißte? Aber das ist ne längere Geschichte. Wir haben uns dann angefreundet und er hat mir seine ganze Geschichte erzählt.

Carolin:
Aber wie kann er dir das denn erzählen, wenn  er Marokkaner ist kann er doch gar kein Spanisch?

Sonja:
Wir haben es halt in gebrochenem Französisch versucht, irgendwie ging das.

Carolin:
Das ist 'ne komische Geschichte. Also irgendwie kann ich mir das noch nicht



vorstellen. Erzähl doch mal ein bißchen genauer.

Sonja.
OK, am Besten ich erzähls Dir so, wie er mir das erzählt hat. Als ich abends mal allein am Strand saß, habe ich eben diesen süßen Typen kennengelernt. Er sah total allein und traurig aus. Da hab ich mich dazugesetzt, wir haben ein bißchen ge-small-talk-t, na in gebrochenem Französisch halt. Dann haben wir uns abends verabredet und er hat mir seine ganze Geschichte erzählt...

Die Internetgeräusche ausblenden und leise die Musik der Marrokanischen Frauen  „Yalla“ einblenden, die Wellen leiseblenden, darüber gelegt die OFF Stimme

OFF: Nun öffne die Tür, vorsicht eine Stufe, und höre Omars Geschichte zwischen den Marokkanischen Häusern weiter.

2. Szene Marokko
Musik „Yalla“ kurz lauter werden lassen und dann unterlegen. Wenn sich die Wellengeräusche nicht ausblenden lassen, dann „Yalla“ ausblenden, Wellen leise rauschen lassen.

Omar:
Ja, weißt Du, das Leben in Marokko hatte ich satt. In den meisten marokkanischen Familien haben sie nicht genug Geld. Und ich, als Ältester in meiner Familie, mußte auf dem Land arbeiten, um Geld zu verdienen. Erst hab ich bei Onkel auf dem Hof geholfen, aber da gab es kaum Geld. 

Sonja:
Heißt das, daß du gar nicht zur Schule gegangen bist? Ich meine, gibt es bei euch gar keine Schulpflicht? Und staatliche Unterstützung...? Bei uns gibt`s ein Sozialsystem, da können Familien, die nicht genug Geld haben, welches vom Staat bekommen. 


Und wie bist du eigentlich auf Europa gekommen? 

Omar:
Bei uns müssen die Kinder mithelfen. Die können nicht zur Schule gehen. Und Geld vom Staat gibt es nicht. Freunde hatten mir von Europa erzählt. Es ist nicht so einfach, wie Du es Dir vielleicht vorstellst. In Marokko gibt es nicht viel Arbeit. Und dann hatte ich gedacht, zumindest das wäre eine gute Möglichkeit, nach Europa zu gehen, nach Spanien, und eine Arbeit suchen. 

Freunde hatten mir auch gesagt, das ich könnte das Geld ganz leicht verdienen. Und dann hatte ich gedacht, das ich konnte meine Familie ernähren. 

In das Wellenrauschen (dieses zurückfahren) und dann noch mal die marokkanische Musik einblenden, prägnante stelle suchen und einen Moment spielen, dann leiser werden, Stimme aus dem Off, danach Musik ganz ausblenden und Wellenschlagen lauter werden lassen.

OFF: Jetzt steige in das Boot und höre wie Omar nach Europa gelangt.

3. Szene Offenes Boot
Wellenschlagen
Sonja: 
Wie bist Du denn nach Europa rübergekommen, wenn du gar keine Kohle hattest? Das ist doch total teuer, oder?

Omar:
Muss man nicht unbedingt mit Geld bezahlen. Manche transportieren Drogen für sie. Einige Frauen gehen auf den Strich, um die Überfahrt zu bezahlen. Manche werden auch prostituiert. Für mich war das nicht so einfach. Meine ganze Familie hat alles was ging zu Geld gemacht. Und diese Schlepper, die wollen nur ihre Kohle machen. Sie nehmen ungefähr 4000 deutsche Mark für eine ganze Nacht in einem offenen Boot, ohne Wasser, mit viel zu vielen Menschen, Hitze und immer Angst vor der Polizei....

Wellenschlagen, Geräusche von einem Boot auf dem Meer, Menschenstimmen (undeutlich), aufgeregte Menge, alle reden durcheinander, wieder leiser blenden

Es sind viele, die nach Europa wollen, und nicht nur von Nord- und Westafrika sondern viele auch aus Zentralafrika. Und die Schlepper sind fast die einzige Möglichkeit deshalb die Leute bezahlen den Preis.

    Geräusche hochfahren, nachts auf dem Meer, Hubschrauber kreisen, Megaphone, Sirenen von Polizeibooten, etwas leiser werdend

Omar :
...und dann die Küstenwacht, plötzlich überall helles Licht, und der Kapitän hält vor Deine Gesicht eine Waffe und schreit: Barra, barra, raus, raus! „ Hey spring, oder…” dann hab ich gesprungen, auf das kalte und tiefe Wasser, und um dich herum Dunkelheit und schreiende Leute, die auch voll in Panik waren. Und dann hatte ich 2 km an Land zu schwimmen und seitdem bin ich hier...
Stille, möglichst auch das Wellenschlagen leise,
OFF: Steige jetzt aus dem Boot und gehe in den nächsten Raum
4. Szene Am Strand in Spanien 
Aus der Stille, leise die Musik von Manu Chao einspielen Clandestino, ein wenig einspielen und dann zurückblenden und Stimmen lauter werden lassen

Sonja:
Bist Du dann mit deinen ganzen Sachen ins Wasser gesprungen? Ich meine, könnt ihr überhaupt was mitnehmen auf das Boot? Das ist doch alles nass geworden, oder? Hattest du gar keine Angst? 

Omar :
Du kannst eine Tüte mitnehmen. Aber dann waren alle meine Sachen weg. Natürlich hatte ich Angst. Na klar.  Es war sehr weit bis zum Strand zu schwimmen. Du kommst halbtot an und deine Haut ist kaputt vom Salzwasser. 

Ja, und dann bist du am Strand, nur mit Unterhemd und Hose, keine Schuhe! Weißt du wie die Leute dich ansehen? Ohne Schuhe? Sie nennen dich  Clandestino“. Du verstehst kein Wort mehr. Alles ist anders, alles ist fremd und du hast noch voll Panik, daß du zurück musst und daß die ganze Mühe umsonst war.

Manu Chao weiterspielen lassen bis zum Ende des Stücks und hochfahren. Dann Wellenrauschen

Sonja:
Das ist ja unglaublich, super heftig. Unser tolles Europa. In der Schule haben wir total viel gelernt über die Europäischen Abkommen, das wir uns jetzt ohne Pass überall frei bewegen können. Aber nach außen werden die Grenzen natürlich dichter. Jetzt wird mir erst langsam klar, was das für euch bedeutet.

Manu Chao Refrain „Clandestino“ einblenden, darüber die Stimme aus dem Off

Off: Geh nun weiter durch die rot-weissen Stangen und öffne die Tür, vorsicht eine Stufe, zum nächsten Raum.

Wellenschlagen, zurückblenden und die Stimme von Sonja lauter werden lassen.

5. Szene „Viehmarkt“ 
Sonja:
Und was hast du dann gemacht? Du warst doch total naß am Strand. Und... du hattest kein Geld, du hattest doch überhaupt nichts mehr.

Omar:
Ich bin zunächst am Strand von Tarifa gelandet. Die Schlepper hatten mir eine Adresse gegeben, wo ich mich melden sollte. Da habe ich ein paar Araber getroffen, die mir geholfen hatten. Sie haben mir Kleidung und andere Sachen gegeben. Aber nicht umsonst! Ich musste alles bezahlen. 
Sonja:       Echt?

Omar:   

Und mit den Anderen bin ich nach El Ejido gegangen.

Sonja:
Aber wie solltest du das bezahlen? Wie solltest du denn an Geld kommen? Ich meine du konntest doch nicht einfach so arbeiten gehen. Bei uns in Deutschland ist es zumindest fast unmöglich ohne Papiere zu arbeiten. Und ohne eine Arbeitserlaubnis auch verdammt gefährlich.  

Omar:
Wenn Du unbedingt Geld brauchst, machst du fast alles! So einfach ist es nicht   einen Job zu bekommen. Du musst dich verkaufen. Es gibt so eine Art Viehmarkt für uns, du steht da halt morgens früh und dann  kommen die Plantagenbesitzer aus Almeria und die suchen Leute aus für einen Tag arbeiten. Auf den Plantagen bauen sie Tomaten, Karotten usw. an.  Naja, als Junge hast du gute Möglichkeit. Und sie versprechen dir alles, also das du auch Papiere kriegst, aber meistens wird nichts daraus. Und wenn sie dich nehmen, mußt du auf einen Laster aufsteigen und dann hast du einen sehr langen, harten Tag Arbeit vor dir. Übernachten mußt du an den Plantagen oder wild am Strand campen. Das ist sehr gefährlich. 

Wellenschlagen lauter werden lassen, dann Stimme aus dem OFF einblenden.

OFF: Nun folge Omar auf die Tomatenplantagen, bleib stehen am Fließband und verfolge den Text.

Musik von Zepda einblenden (ich weiß den Titel vom Stück nicht mehr genau, steht in der letzten Anleitung), Musik leiser blenden, aber weiterlaufen lassen und Text anspielen.

6. Szene Tomatenplantage

Omar:
Auf den Tomatenplantagen ist es brutal heiß, wie in der Wüste. Und wenn die Hitze flimmert, dann denkst du, dass du das Meer siehst, aber es sind nur Plastikplanen, soweit du sehen kannst. Das ist alles echt übel da, manchmal wird dir schlecht von dem Gestank der Pestizide und von der Hitze, alles für billige Tomaten für Deutschland und für Europa. Überall stinkt es nach Pestiziden, manche kriegen Ausschlag. 

Vor ein paar Wochen gab es einen Unfall, ein Arbeiter hat viel zuviele Pestizide abgekriegt. Er bekam keine Luft mehr.

Sonja:
 Habt ihr ihn dann zum Arzt gebracht? Ich meine, könnt Ihr denn gar nichts gegen die Bedingungen tun? Obwohl, als Illegale habt Ihr wahrscheinlich gar keine Rechte. 

Omar:
Die Besitzer der Plantagen kümmert es nicht ob du krank wirst. Und wenn du Glück hast, wirst Du vielleicht vor einem Krankenhaus abgeliefert. Alleine... Die Plantagenbesitzer hauen sofort ab. Und wenn du ins Krankenhaus gehst, dann hast du Ärger mit der Polizei. Die Polizei ist immer hinter dir, weil du keine Papiere hast. 

Off: Nun gehe langsam durch die Plantage in die Hütte der Arbeiter.

Musik von Zepda hochziehen und zu Ende spielen, dann in Polizeisirenengeheul übergehen lassen, Stimmengewirr, runterfahren und Texte drüberlegen.

7. Szene Razzia

Omar:
Manchmal kommen sie auf die Tomatenplantagen. Einmal habe ich eine Razzia miterlebt. Und wer keine Papiere hatte, mußte verschwinden. Ich war voll in Panik weil, ich wollte nicht nach Marokko zurück, nicht abgeschoben werden.. Und wenn ich die Polizei sah, bin ich nur noch gerannt, nur noch gerannt.

Unterlegt, rennen auf sand...

Sonja:
Haben sie jemanden erwischt?  

Omar:
Said, ein Freund von mir, ich weiß nicht mehr was aus ihm geworden ist.  

Einige sind weggelaufen. Die habe ich später am Strand getroffen. Wir hatten nichts mehr. Wir haben versucht, was zu bauen, um uns vor der Kälte zu schützen. Wir hatten einfach nichts. Kein Geld, kein Dach über unserem Kopf, einfach nichts.

 Jetzt die Musik von Manu Chao, „Clandestino“ wieder leise und dann lauter werdend einblenden.

Off: Folge nun Omar und Sonja in den nächsten Raum
zugemischt zu Manu Chao, aufgebrachte spanische Stimmen, dann wieder runterfahren und Text einspielen.
8. Szene Angriff am Strand
Sonja:
Das heißt, du und deine Freunde, ihr lebt jetzt mehr oder weniger am Strand? Was sagen denn die Einheimischen oder Touristen dazu, kommen die um euch irgendwie zu helfen?

Stimmen auch noch mal lauter werden lassen, Manu Chao drunter liegen lassen
Omar: 
Zum Beispiel letzte Woche kam eine Gruppe von Spaniern; die wollten uns nicht hier haben, wir sollten verschwinden, für sie sind wir nur Müll. Sie haben uns bedroht, wir hatten Angst, dass wieder die Polizei kommt.


Zum Glück war ein spanischer Freund von uns am Strand. Er hat mit ihnen geredet, er hat ihnen gesagt, dass wir doch nichts tun, dass wir billige Arbeiter auf den Tomatenplantagen sind. Da wo sie sowieso nicht arbeiten wollen. Nachdem sind sie ruhiger geworden und sie sind gegangen. 

Ausblenden der Stimmen und wieder übergehen in Wellenrauschen.

Off: Gehe nun in den nächsten Raum.
Wellenrauschen und Stimmen einblenden.

9. Szene Am Strand
Sonja:
Hilft Euch denn gar niemand? Ich meine nur mit Gewalt und Bedrohung kann man das Problem der Illegalen doch auch nicht lösen.

Für 90 Sek, noch mal aus dem Lied der marrokanischne Frauengruppe „Yalla“ eingespielen, dann wieder in Meeresrauschen übergehen und Text drüberlegen.
Omar
Na ja, vor allem helfen wir uns gegenseitig. Jede Abend kommen neue Flüchtlinge an. Wenn sie es bis hierher schaffen, dann haben sie Glück gehabt, dass sie nicht am Strand oder auf dem Weg zu uns von der Polizei erwischt wurden. Ich hatte keine Papiere. Es war schwer einen Job zu bekommen. Aber da habe ich Leute kennengelernt, die mir halfen und immer noch helfen. Das ist eine Gruppe Mujeres Progresistas. Die haben mir auch geholfen zu Papieren zu kommen. Im Frühjahr hat die Regierung einigen Illegalen Papiere gegeben. Aber war sehr schwer, es haben  nur sehr wenige überhaupt Papiere bekommen. Eigentlich wird das Problem immer noch ausgeblendet. Ich helfe den Illegalen die genau wie ich nach Europa kommen. Versuche für sie Arbeit und Papiere zu kriegen.
Du mußt ihnen helfen, du hast das gleiche durchgemacht.

Ganz wichtig, der fettgedruckte Text fehlte bei der ersten Fassung. Ist im Hinteren Teil gewesen, bei der Selbstdarstellung von Omar, muß noch ins Hörspiel kopiert werden.

Wellenrauschen und Manu Chao zumischen, Wellen leiser, Manu lauter werden lassen, leiser ausblenden  und überblenden zu Internet café geräuschen. 

Off: Folge jetzt Sonja wieder ins Internetcafé.
Internetcafé geräusche, Tastenklappern, Kaffeetassen, klönende Leute...

10. Szene Internetcafe
Carolin: 
Das ist ja echt total krass. Kann man nicht irgendwas für die tun? Die muß man doch unterstützen. Ich meine, also ich hab davon ja gar keine Ahnung. Aber, gibt es Illegale eigentlich auch bei uns? Wir haben doch überhaupt gar keine Tomatenplantagen auf denen Marokkaner arbeiten können. Und wie kann man sich da eigentlich informieren? Ich kann doch nicht zur Polizei gehen und fragen, nun sagen Sie mal, wie lebt so ein Illegaler hier eigentlich und warum sind die überhaupt hier?

Sonja:
Naja, ich hatte am Anfang halt auch keine Ahnung, aber jetzt habe ich micht mal ein bißchen informiert. Klar, bei uns gibt es auch Illegale. Wir haben halt keine Marokkaner und Tomatenplantagen, bei uns sind es die Polen und die Osteuropäer, die hier illegal auf dem Bau arbeiten. Also, ich finde, es ist ein Problem, daß so wenig Leute Ahnung haben, daß Illegale hier z. B. vor allem als billige Arbeitskräfte ausgenutzt werden. 
In Deutschland und Europa gibt es Kampagnen, die sich um die Rechte dieser Illegalen kümmern, z. B. „ Kein Mensch ist illegal“. Sie sagen zum Beispiel, daß niemand illegal ist, sondern daß die Menschen erst illegal gemacht werden. Die Leute aus dem Süden haben es halt echt schwer, wenn die hier nach Europa kommen. Wenn die keinen Pass haben, dann  sind sie illegal und dann werden sie kriminalisiert.

Carolin: 
Und woher weißt Du das alles?

Sonja:
Du kennst doch da diesen Aufkleber von "Kein Mensch ist illegal", Da wollte ich mich halt mal ein bißchen informieren und da bin ich ins Netz gegangen. Das Internet ist total gut, um ein paar Infos zu bekommen. Ich finde es jedenfalls total wichtig zu wissen, wie leben Menschen in Europa und wie leben Illegale und welche Auswirkungen hat die EU auf Menschen anderer Länder. Ich will jetzt erst mal mit Omar in Kontakt bleiben und mal gucken was ich für ihn und die anderen tun kann Vielleicht hast du ja auch Lust mitzumachen oder mal ins Internet gucken?

Carolin:
Oh, ja. 


ausklingen, Internetcafegeräusche werden lauter, dann wieder runterfahren und OFF. Stimme drüber legen: 

Off: Sonja und Carolin haben sich im Internet umgeschaut, auch du hast jetzt die Gelegenheit zu chatten und dich zu informieren. Wir haben Dir auf der CD-Rom ein paar Adressen rausgesucht, aber versuche doch einfach noch weiter Dich zu informieren und maile uns deine Meinung, Kritik und Anmerkungen zu. Bitte gib dann den Walkman wieder an der Theke ab. Vielen Dank. Wir freuen uns auf eine Mail von Dir.    

